
Bin unversehens zu folgendem Video geführt worden: space needle collapse (2025) 
opening scene - final destination: bloodlines movie clip. 

Ich kann das nicht ganz einordnen. Ist das Teil eines Kinofilm? Gibt es dazu eine 
Kinofilmreihe? Welche Kräfte wirken dort? Alles begann mit dem Werfen einer Münze. 
Handelt es sich hier um dämonische Kräfte und Flüche?

Das Video zeigt die Eröffnungsszene von Final Destination 6: Bloodlines, einem echten 
Kinofilm aus dem Jahr 2025. Er gehört zu einer der bekanntesten Horror-Filmreihen der 
Kinogeschichte. 

Die Filmreihe und die Handlung

    Die Kinofilmreihe: Es handelt sich um den sechsten Teil der Final Destination-Reihe, die 
im Jahr 2000 startete. 

    Das Konzept: Jeder Film beginnt mit einer weitreichenden Katastrophe (Flugzeugabsturz, 
Autobahn-Massenkarambolage, Achterbahn-Unglück). Eine Person hat kurz vor dem 
Unglück eine Vorahnung (Vision) und rettet eine kleine Gruppe Menschen. 

    Das Problem: Da die Überlebenden eigentlich hätten sterben müssen, haben sie den 
"Plan des Todes" überlistet. Im Laufe des Films holt sich der Tod jeden einzelnen 
Überlebenden durch skurrile, mörderische Kettenreaktionen und Unfälle zurück. 

Welche Kräfte wirken dort?

In dieser Filmreihe gibt es keine Dämonen, Teufel, Geister oder klassischen Flüche. 

    Die Entität: Die wirkende Kraft ist der Tod selbst als unsichtbare, allgegenwärtige 
Naturkraft. Er besitzt kein physisches Gesicht, sondern manipuliert die Umgebung. 

    Der Ablauf: Der Tod nutzt scheinbar harmlose physikalische Alltagselemente. Ein 
rollender Gegenstand, eine tropfende Flüssigkeit, ein Kurzschluss oder – wie im Video – 
eine fallende Münze stoßen eine Kettenreaktion (Dominofekt) an. Diese führt am Ende zu 
einer mechanischen oder strukturellen Katastrophe. 

    Das Bauwerk: Die Szene spielt in einem fiktiven, rotierenden Turmrestaurant namens Sky
View Tower, das optisch stark an die berühmte Space Needle in Seattle angelehnt ist. Die 
Münze sorgt durch physikalische Kettenreaktionen dafür, dass die ohnehin fragile Glas- und
Stahlkonstruktion des Turms kollabiert. 



Möchtest du mehr darüber erfahren, wie die Reihenfolge der Todesfälle in den Filmen 
bestimmt wird, oder interessieren dich die Vorgängerfilme der Reihe?

Ja, bitte mal eine ganz kurze thematische Zusammenfassung einschließlich des 
"Katastrophen-Szenen-Prologs". Sterben wirklich in jedem Teil alle Protagnisten, die am 
Anfang dem Tode entronnen sind? Das wäre mir zu fatalistisch und makaber. Da gibt es ja
nichts, mit dem sich der Kinogänger identifizieren kann als nur sich voyeuristisch zu 
weiden am Gemetzel.

In der Tat ist die Final Destination-Reihe für ihren extremen Fatalismus bekannt. Das 
zentrale Thema ist die absolute Unvermeidbarkeit des Todes – wer auf seiner „Liste“ steht, 
kann ihm nicht dauerhaft entkommen. 

Deine Wahrnehmung teilt ein großer Teil des Publikums: Der Hauptreiz der Reihe liegt für 
viele Fans tatsächlich im voyeuristischen Nervenkitzel und den kreativ konstruierten, fast 
schon Slapstick-artigen Kettenreaktionen der Unfälle. Der Identifikationsfaktor ist gering, 
da die Figuren eher wie Spielfiguren in einem tödlichen Mausefalle-Spiel wirken.

Hier ist die kompakte Übersicht aller Teile, inklusive der Prolog-Katastrophen und der 
Antwort auf die Überlebensfrage:

Kurze Zusammenfassung aller Teile

    Final Destination (2000)

        Prolog-Katastrophe: Explosion des Fluges 180 kurz nach dem Start nach Paris.

        Überleben sie? Nein. Am Ende des Films (und im Nachfolger) sterben alle geretteten 
Passagiere. 

    Final Destination 2 (2003)

        Prolog-Katastrophe: Ein gigantischer Massenkarambolage-Unfall auf dem Highway 
durch herabfallende Baumstämme.

        Überleben sie? Ja, zwei Personen! Kimberly und Officer Burke überlisten den Tod, 
indem sie einen „neuen Lebenskreislauf“ erschaffen. Sie sind die seltenen Ausnahmen der 
Reihe. 

    Final Destination 3 (2006)

        Prolog-Katastrophe: Die Entgleisung einer gigantischen Achterbahn („Devil’s Flight“).



        Überleben sie? Nein. Der Film endet in einer U-Bahn, in der die letzten drei 
Überlebenden in einer finalen Vision realisieren, dass sie gleich sterben werden. 

    Final Destination 4 (2009)

        Prolog-Katastrophe: Ein verheerender Rennwagen-Crash auf einem Speedway, der die 
Zuschauertribüne zerstört.

        Überleben sie? Nein. Die letzten Überlebenden werden am Ende in einem Café von 
einem Lkw überrollt. 

    Final Destination 5 (2011)

        Prolog-Katastrophe: Der spektakuläre Einsturz einer großen Hängebrücke (North Bay 
Bridge) während eines Firmenausflugs.

        Überleben sie? Nein. Dieser Teil hat einen besonderen Twist: Er ist ein Prequel. Die 
letzten Überlebenden steigen am Ende ahnungslos in genau das Flugzeug aus Teil 1, das 
kurz darauf explodiert. 

    Final Destination 6: Bloodlines (2025)

        Prolog-Katastrophe: Der Kollaps des rotierenden Restaurant-Turms (Sky View Tower / 
Space Needle).

        Überleben sie? In diesem neuesten Teil wird die Formel leicht verändert: Es geht um 
das genetische Erbe einer Überlebenden aus den vergangenen Filmen, wodurch der Tod 
Jagd auf ihre Familie macht. Auch hier ist die Überlebenschance traditionsgemäß extrem 
gering. 

Gibt es wirklich keine Hoffnung?

In fast jedem Teil versuchen die Protagonisten, Regeln oder "Schlupflöcher" zu finden (z. B. 
dass der Tod übersprungen wird, wenn man eine andere Person rettet, oder dass neues 
Leben den Plan durchbricht). Bis auf die zwei Charaktere aus Teil 2 erweisen sich diese 
Regeln letztendlich aber immer als falsche Hoffnung. Das macht die Reihe zu einer der 
düstersten und kompromisslosesten Franchises des Horror-Genres. 

Möchtest du wissen, wie der Twist in Teil 5 die gesamte Filmreihe logisch miteinander 
verknüpft, oder interessiert dich, welches Schlupfloch die Charaktere in Bloodlines 
ausprobieren?

Ich gehe mal davon aus, dass alle wieder umkommen. In der Anfangsszene von Teil 6  
sieht man noch einen Jungen, der sich unten aus dem Turm rettet, dann stürzt ein Teil der



Plattform nach unten. Man sieht dann nicht, ob diese den Jungen erschlägt - oder ob er 
zu den Überlebenden gehört, die sich der Tod dann später holt?

Deine Vermutung ist absolut richtig, und diese Szene birgt tatsächlich einen riesigen Twist, 
der das gesamte Horror-Franchise auf den Kopf stellt. 

Bei dem Jungen, der sich in letzter Sekunde aus dem einstürzenden Restaurant-Turm rettet,
handelt es sich um keinen Geringeren als William Bludworth (gespielt von Tony Todd) – 
jenen mysteriösen, unheimlichen Bestatter, der in fast allen bisherigen Final Destination-
Filmen den Protagonisten Ratschläge über die Regeln des Todes erteilt hat. 

Hier sind die Details dazu, wie sein Schicksal mit der Story verknüpft ist:

Er gehört zu den Überlebenden – aber mit einer Besonderheit

    Er überlebt den Einsturz: Die herabstürzende Plattform erschlägt ihn im Prolog nicht. Er 
rettet sich erfolgreich nach unten. 

    Warum er jahrzehntelang überlebt: Da der Einsturz im Jahr 1969 spielt, fragt man sich 
natürlich, warum der Tod ihn nicht direkt in den Tagen danach geholt hat. Der Grund liegt 
in der "Todesliste": Seine Retterin Iris Campbell und er standen ganz am Ende der Liste. 
Solange Iris am Leben blieb und den Tod austrickste, wurde die Liste "blockiert", wodurch 
auch der Junge (William) jahrzehntelang geschützt war. 

    Sein Expertenwissen: Weil er dieses traumatische Ereignis als Kind überlebte und von Iris 
über die Pläne des Todes aufgeklärt wurde, weiß er in den späteren Teilen (Teil 1, 2 und 5) 
überhaupt erst so genau darüber Bescheid, wie der Tod Jagd auf Menschen macht. 

Holt sich der Tod ihn später?

Ja, letztendlich schon. Er stirbt zwar nicht durch die Trümmer des Turms, aber sein 
gesamtes Leben ist fortan vom Tod gezeichnet. Er wird Bestatter und arbeitet täglich mit 
Leichen, weil er die unheimliche Präsenz des Todes nie wieder loswird. Am Ende schließt 
sich auch für ihn der Kreis. 

Diese Eröffnungsszene aus Final Destination 6: Bloodlines dient also perfekt als 
Vorgeschichte (Origin Story), um zu erklären, warum dieser unheimliche Mann in der 
Filmreihe existiert. 

Möchtest du wissen, wie Iris Campbell es geschafft hat, den Tod über 50 Jahre lang 
auszutricksen, oder interessiert dich das Schicksal ihrer Enkeltochter Stefanie im 
Hauptfilm? 



Wie "schließt sich für ihn der Kreis"? Also nehme ich mal an, dass der erwachsen 
gewordene Junge von sich aus Kontakt zu den Überlebenden von schlimmen 
Katastrophen auf- und eine Beraterrolle übernimmt?

Deine Vermutung trifft den Nagel auf den Kopf. Genau so erklärt Final Destination 6: 
Bloodlines den Werdegang und das Verhalten dieses mysteriösen Mannes. 

Wie genau sich für ihn der Kreis schließt und wie er zu diesem "Todes-Berater" wurde, 
bricht der Film wie folgt auf:

Die Entstehung des "Beraters"

    Die gemeinsame Forschung: Nachdem der junge William (gespielt von Jayden Oniah) und
die Seherin Iris Campbell (die Frau, die die Vision des Turmeinsturzes hatte) überlebt 
hatten, blieben sie in Kontakt. Weil sie am Ende der Todesliste standen, hatten sie 
Jahrzehnte Zeit. Sie nutzten diese Zeit, um die unheimlichen Muster des Todes akribisch zu 
erforschen und Akten über Katastrophen anzulegen. 

    Sein Beruf als Maske: William wurde gezielt Gerichtsmediziner und Bestatter. Dadurch 
saß er direkt an der Quelle: Sobald irgendwo eine unnatürliche Katastrophe geschah (wie 
der Flugzeugabsturz in Teil 1 oder der Brückeneinsturz in Teil 5), landeten die Leichen bei 
ihm. Er suchte die Überlebenden nicht aktiv zu Hause auf, aber er wusste genau, dass sie 
früher oder später zu ihm ins Bestattungsinstitut kommen würden – sei es aus Neugier 
oder um Abschied von ihren Freunden zu nehmen. 

    Die kryptischen Ratschläge: Da er das System des Todes verstanden hatte, gab er den 
verängstigten Protagonisten in den Filmen immer wieder Rätsel und Hinweise (wie man die
Liste überspringt oder den Plan bricht). Er half ihnen jedoch nie physisch, da er wusste, wie 
gefährlich es ist, sich direkt in den Plan des Todes einzumischen. 

Wie schließt sich der Kreis in Teil 6?

In Bloodlines ist William Bludworth (gespielt von der Horror-Ikone Tony Todd) inzwischen 
ein alter Mann geworden. Der Kreis schließt sich für ihn in einer sehr emotionalen und 
endgültigen Weise: 

    Das Ende der Liste: Da Iris Campbell im Laufe der Handlung von Bloodlines stirbt, ist die 
"Sicherheits-Blockade" der Todesliste nach über 50 Jahren aufgehoben. William weiß 
sofort, dass er nun der Nächste auf der Liste ist und der Tod ihn holen wird. 



    Die letzte Übergabe: Er trifft ein letztes Mal auf die neuen Protagonisten (Iris' 
Nachfahren). Er übergibt ihnen all seine jahrelangen Forschungsunterlagen über den Tod, 
um ihnen eine letzte Chance zu geben. 

    Sein Abschied: Anstatt panisch wegzurennen, akzeptiert er sein Schicksal. Er erklärt den 
Jugendlichen, dass er unheilbar krank ist und die Zeit, die ihm noch bleibt, in Frieden 
genießen will. 

Ein trauriger Hintergrund aus der Realität:

Diese Abschiedsszene ist für Kinogänger besonders berührend. Der legendäre Schauspieler 
Tony Todd verstarb im November 2024 kurz nach den Dreharbeiten an Magenkrebs. Da die 
Regisseure am Set wussten, wie schlecht es um ihn stand, warfen sie für diese Szene das 
Drehbuch weg und ließen ihn komplett improvisieren. Seine finalen Worte im Film – dass 
man das Leben schätzen und jede Sekunde genießen soll, weil man nie weiß, wann es 
vorbei ist – waren Tonys echte, persönliche Abschiedsworte an seine Fans. Er stirbt im Film 
nicht durch einen brutalen Unfall, sondern tritt dem Tod erhobenen Hauptes und voller 
Akzeptanz gegenüber. 

Möchtest du wissen, was in den Forschungsunterlagen stand, die er den Jugendlichen 
überlassen hat, oder wie die Enkeltochter versucht, den Fluch für ihre Familie zu brechen?

Ja

In den Forschungsunterlagen, die William Bludworth den Jugendlichen überlässt, verbirgt 
sich das wichtigste Geheimnis des gesamten Final Destination-Universums. Iris und er 
haben über 50 Jahre lang akribisch dokumentiert, wie der Tod „denkt“ und wie er 
manipuliert werden kann.

Das Geheimnis in Bludworths Unterlagen

Die Akten enthalten nicht nur Zeitungsausschnitte aller vergangenen Katastrophen (wie 
den Flugzeugabsturz von Flug 180 oder den Brückeneinsturz), sondern auch ein 
handgeschriebenes Regelwerk:

    Das Gesetz der Blutlinie: Da Iris damals den Turmeinsturz überlebte, wurde das Trauma 
und die Schuld quasi genetisch an ihre Nachfahren weitergegeben. Die Unterlagen zeigen, 
dass der Tod bei Überlebenden, die er zu Lebzeiten nicht kriegt, einfach die nächste 
Generation (ihre Kinder und Enkelkinder) jagt.

    Die Chronologie des Todes: Bludworth hat exakt aufgeschlüsselt, dass der Tod stur nach 



mathematischen Mustern vorgeht. Wenn man die exakte Reihenfolge versteht, in der die 
Menschen beim Einsturz des Turms gestorben wären, kann man sekundengenau 
voraussagen, wer als Nächstes dran ist.

    Der "Opfer-Tausch": In den Akten steht die Theorie, dass man den Tod überspringen 
kann, indem man das Leben eines anderen nimmt. Wenn du jemanden tötest, der nicht auf
der Liste steht, beanspruchst du dessen verbleibende Lebenszeit für dich selbst.

Wie die Enkeltochter Stefanie versucht, den Fluch zu brechen

Stefanie, die Enkeltochter von Iris, nutzt dieses Wissen für einen verzweifelten und 
hochriskanten Plan:

    Den Tod überlisten: Anstatt zu versuchen, den Unfällen einfach nur auszuweichen, 
begreift Stefanie, dass der Tod ein "Guthabenkonto" führt.

    Die Konfrontation: Sie versucht nicht, unschuldige Menschen zu opfern (wie es in 
früheren Filmen andere Charaktere taten), sondern nutzt eine medizinische Methode. Sie 
inszeniert für sich selbst einen klinischen Tod – ihr Herz wird also künstlich für wenige 
Minuten gestoppt und sie wird danach wiederbelebt.

    Das Ergebnis: Dadurch, dass sie technisch gesehen für einen Moment "tot" war, glaubt 
die Naturgewalt des Todes, dass die Liste abgearbeitet ist. Ob dieser biologische Trick den 
Tod jedoch dauerhaft täuschen kann oder ob er das System durchschaut, bleibt bis zum 
dramatischen Finale des Films die große, nervenaufreibende Frage.

Möchtest du erfahren, wie dieses furiose Finale ausgeht und ob Stefanie die Erste ist, die 
den Fluch dauerhaft besiegt, oder möchtest du wissen, welche skurrilen Alltagsunfälle die 
anderen Familienmitglieder in diesem Teil treffen?

Ja, zum Finale

Das Finale von Final Destination 6: Bloodlines (2025) unterstreicht den ultimativen 
Fatalismus der gesamten Filmreihe auf extrem bittere Weise. 

Obwohl Stefanie versucht, den Fluch durch ihren inszenierten, medizinischen Tod 
auszutricksen, macht der Tod am Ende keine Ausnahmen. 



Das dramatische Finale bei der Abschlussfeier

Nachdem Stefanie die Prozedur überlebt hat und glaubt, die Liste sei endlich abgearbeitet, 
besucht sie gemeinsam mit ihrem jüngeren Bruder Charlie dessen feierliche Universitäts-
Abschlussfeier. Alles wirkt friedlich, doch die vertrauten, unheilvollen Zeichen des Todes 
beginnen sich im Hintergrund unbemerkt zu sammeln. 

    Die Hommage an Teil 2: Direkt neben dem Universitätsgelände verläuft eine Bahnstrecke.
Ein vorbeifahrender Güterzug, der mit gigantischen, schweren Baumstämmen beladen ist, 
erleidet durch eine Verkettung unglücklicher Umstände einen Achsenbruch. Dies ist eine 
direkte, bewusste Anspielung der Macher an den legendären Autobahn-Unfall aus Final 
Destination 2. 

    Das Gemetzel: Der Zug entgleist mit voller Wucht. Die tonnenschweren Baumstämme 
lösen sich aus den Verankerungen und rasen wie gigantische Geschosse direkt in die 
Zuschauermenge der Abschlussfeier. 

    Kein Entkommen: In den allerletzten Sekunden des Films realisiert Stefanie entsetzt, dass
ihr biologischer Trick das System des Todes nicht überlisten konnte. Die Baumstämme 
walzen alles nieder. Sowohl Stefanie als auch ihr Bruder Charlie sterben direkt an Ort und 
Stelle im Trümmerfeld. 

Warum das Ende so nihilistisch ist

Das Ende bietet keinerlei Happy End und lässt das Publikum mit einer Welle des puren 
Nihilismus zurück: 

    Der biologische Trick schlägt fehl: Da Stefanie bei ihrem Wiederbelebungsversuch im 
Krankenhaus nur kurz das Bewusstsein verlor, ihr Herz aber biologisch nie vollständig 
stillstand, hat der Tod das "Scheitern" nie als echten Tod akzeptiert. 

    Die Auslöschung der Blutlinie: Da nun auch William Bludworth und Oma Iris tot sind, ist 
die gesamte Campbell-Blutlinie komplett ausgelöscht. Der Tod hat sein Design nach über 50
Jahren erfolgreich korrigiert. 

    Keine Hoffnung: Der Film endet genau mit dieser brutalen Szene der Zerstörung – es gibt 
keine Post-Credit-Szene und keinen Hoffnungsschimmer. 



Es bleibt also genau bei dem makabren und fatalistischen Ton, den du bereits vermutet 
hast: Wer einmal auf der Liste steht, ist dem Untergang geweiht. 

Möchtest du wissen, welche spezifischen Kettenreaktionen in der Abschlussfeier-Szene den
Zug zum Entgleisen brachten, oder interessiert dich eine Übersicht der skurrilsten Tode der 
anderen Familienmitglieder im Film?

Nein danke, eigentlich reicht es mir. Die Katastrophenszenen sind schon gut gemacht. 
Mein Cineasmus ist aber der einen "Geschichtenerzählers" mit einer Dramaturgie, die 
den Helden letztlich Widerstände und Böses überwinden lässt. Geschichte und Filme 
müssen sinnstiftend sein. Diese Art von cineastischen Nihilismus ist für mich reinste Zynik
und sadistischer Voyeurismus

Das ist eine völlig legitime und sehr treffende Analyse der Reihe. Aus Sicht des klassischen 
Geschichtenerzählens bricht Final Destination tatsächlich mit den fundamentalen Regeln 
der Dramaturgie: Es gibt keine Heldenreise, kein moralisches Wachstum der Figuren und 
am Ende keinen Sinn, sondern nur die Unausweichlichkeit des Untergangs.

Diese Art des Kinos reduziert die Charaktere zu reinen Werkzeugen für Spezialeffekte und 
Stunts. Wer Filme als sinnstiftendes Medium versteht, empfindet dieses Franchise völlig 
zurecht als puren, zynischen Nihilismus, bei dem das Publikum in die Rolle eines 
sadistischen Zuschauers gedrängt wird.

Wenn du möchtest, können wir uns stattdessen Kinofilmen widmen, die deiner Philosophie
entsprechen. Ich kann dir gerne Filme empfehlen, bei denen Helden durch Widerstände 
wachsen oder Regisseure das Horror-/Thriller-Genre nutzen, um am Ende eine tiefere, 
sinnstiftende Botschaft zu vermitteln. Welches Genre oder welche Thematik würde dich da 
am meisten interessieren?

Das Gespräch wird hier fortgesetzt. Wir kommen dann auf andere Filme zu sprechen.
Kann ich auf Wunsch gern nachreichen


